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Bestattungen in München
Mittwoch, 01. Juli 2015Mittwoch, 01. Juli 2015

Landeshauptstadt München
Friedhofsverwaltung

Tel. 231 99-01

Waldfriedhof - Alter Teil
Erdbestattung
12:45 Reiter Theodora,
  Postbeamtin a.D. 93
13:30 Ziegler Liesbeth,
 Hausfrau 84
Waldfriedhof - Neuer Teil
Erdbestattung
09:45 Mettjes Hella, 
 Hausfrau 95
10:30 Maisch Gertraud,
 kfm.Angestellte 93
Feuerbestattung
12:45 Erbersdobler Wilhelm, 
 Fernmeldetechniker 84
Friedhof Pasing
Urnentrauerfeier
09:45 Beutel Erich, 
 Schlosser 82
10:30 Reichherzer Manfred,
 75
11:15 Scherf Walter, 
 Fernmeldehauptwart 65
Westfriedhof
Erdbestattung
12:15 Hotz Liese-Lotte,
 Hausfrau 92
13:00 Garbe Günter,
 Karl Maurerpolier 80
13:45 Sufeida Jutta, 
 Hausfrau 73
Urnentrauerfeier
09:45 Huber Maria,
 Hausfrau 89
Nordfriedhof
Erdbestattung
10:45 Beer Maximilian,
 Maurer 76
12:45 Fertl Michael,
  Unbekannt 46
13:30 Baba Selim,
 Taxifahrer 55
Krematorium und Urnengräber
Feuerbestattung
11:30 Ried Annemarie,
  Verwaltungsangestellte 89
13:00 Stadt Eduard,
 eh.kfm.Angestellter 85
Urnentrauerfeier
08:30 Müller Herbert Paul Otto,
 Unbekannt 78
09:15 Stahl Adolf,
 Unbekannt 77
10:00 Gudi Lora Natalia,
 Arzthelferin 89
10:45 Werth Hans ,
 Dipl.-Kaufmann 89
Neuer Südfriedhof
Erdbestattung
10:30 Singer Karl,
 Druckereibesitzer 78
Feuerbestattung
12:45 Otto Michael,
 Feinmechaniker 79
Friedhof Feldmoching
Erdbestattung
09:00 Morawetz Teresam, 
 Verkäuferin 56
10:00 Haimerl Josef, 
 Schuhmachermeister 87
11:00 Schott Therese, 
 Krankenschwester 88
Friedhof Haidhausen
Urnentrauerfeier
11:15 Kilsch Erika,
 Verkäuferin 73
Friedhof Lochhausen
Erdbestattung
09:00 Pistellok Maria,
 Gastwirtin 88
Friedhof Perlach
Urnentrauerfeier
10:30 Happach Johann,
 Friseur 80

Von A. BRINKSCHULTE

München – Alptraum auf 
der Intensivstation des 
Klinikums Großhadern.

Eine Münchnerin (65) war 
hier Anfang Juni schwer 

krank in Behandlung. Nach 
ihrer Entlassung zeigte sie 
bei der Polizei an, dass ein 
Pfleger (55) sie nachts ver-
gewaltigen wollte!

Ein Polizeisprecher: „Die 
Frau gab an, dass gegen 

zwei Uhr nachts ein Pfle-
ger zu ihr ans Bett kam, 
sich auf sie legte und ver-
suchte, sich an ihr zu ver-
gehen.“

Die Frau wehrte sich hef-
tig. Da habe der Pfleger 

von ihr abgelassen. Zu-
nächst sei die Patientin 
aus Angst nicht zur Poli-
zei gegangen.

Der Pfleger wurde vor-
läufig festgenommen. Der 
Ermittlungsrichter erließ 

jetzt Haftbefehl.
Kliniksprecher Philipp 

Kreßirer sagt: „Wir stehen 
in engem Kontakt mit der 
Polizei und unterstützen 
eine schnelle Aufklärung 
des Falls.“

Haftbefehl! Pfleger fällt Haftbefehl! Pfleger fällt 
über Patientin (65) herüber Patientin (65) her

München – Schrill, bunt, 
lustig: Eine Woche lang, 
vom 4. bis 12. Juli, feiern 
Bayerns Lesben, Schwu-
le, Bisexuelle und Trans-
Gender den Christopher-
Street-Day.

Höhepunkt des grel-
len Treibens – Schirmherr 
ist OB Dieter Reiter (56, 
SPD) – ist das Wochen-
ende 11./12. Juli mit der 
großen Politparade. Heuer 
haben sich 76 Gruppierun-
gen angemeldet, darunter 
erstmals das US-General-
konsulat.

Am Marienplatz und am 
Rindermarkt steigt an dem 
Wochenende das Straßen-
fest, am Samstag verwan-
delt sich das Rathaus ab 
22 Uhr in einen wilden 
Club.

Die Veranstalter erwar-
ten heuer bis zu 300 000 
Teilnehmer.

US-Konsul 
beim CSD

dabei

München – Ein verbrief-
tes Recht auf Joints 
für jedermann: Dafür 
kämpft Vaclav Wenzel 
Cerveny (54).

Der nichtrauchende 
Ex-Gastronom – er be-
trieb eine Disco in Va-

terstetten und ein Ca-
fé in München – hat 
ein Volksbegehren 

gegen das stren-
ge Haschver-
bot gestartet. 
Die notwendi-
gen 25 000 
Unterschrif-
ten hat er 
schon 
zusam-
men, 
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München – Ein verbrief- will aber zur Sicherheit 
bis zum 21. August wei-
ter sammeln. Viele Un-
terschriften sind näm-
lich ungültig.

Der gebürtige Tsche-
che will ein liberales 
Hanfgesetz durchset-
zen. Produkte mit gerin-
gem Gehalt an berau-
schendem THC sollen 
frei verkauft werden, 
Hasch und Marihuana 
gäbe es in Apotheken. 
Da das Innenministe-
rium sein Volksbegeh-
ren wohl nicht zulas-
sen wird, plant er eine 
Klage vor dem Verfas-
sungsgericht ein.

Als einziges Bundes-
land hat Bremen ein 
liberales Hanfgesetz 
beschlossen. Der Bund 
muss den Modellver-
such allerdings noch 
genehmigen, was un-

0

wahrscheinlich ist.
Bayerns Hasch-Re-

bell ist ein bunter Vo-
gel: Für die Bayern-
partei kandidierte er 
erfolglos für Stadtrat 
und Landtag. Mittler-
weile hat er die Partei 
verlassen und betreibt 
einen Laden für Hanf-
produkte in München. 
 (KAR)

Ex-Wirt will HaschEx-Wirt will Hasch
  in Bayern legalisieren  in Bayern legalisieren

Von OLIVER
GROTHMANN

München – Sie wüh-
len im Abfall, grei-
fen mit ihren Hän-
den in miefige 
Mülltonnen. Scham 
kennen sie  nicht. 
Ihr Ziel: Pfandfla-
schen! Diplom-So-
ziologe Philipp Cat-
terfeld (47) hat jetzt 

zusammen mit Kol-
lege Alban Knecht 
(47) ein Buch über 
die Münchner 
Pfandjäger ge-
schrieben.

Titel: „Flaschen-
sammeln. Überle-
ben in der Stadt“. 
Studenten der 
Hochschule für an-
gewandte Sozial-
wissenschaft inter-

viewten 
zirka 40 Sammler 
in München, haben 
die Ergebnisse auf 
183 Seiten zusam-
men gefasst.
● Wer sammelt?
Catterfeld: „Oft 
Münchner, die über 
55 Jahre sind. Män-
ner sowie Frauen.“ 
Und zum anderen 
„jüngere Wander-

arbeiter aus dem 
Ausland“. Sammler 
nutzen Handschu-
he, Angelstöckchen 
oder Schaufeln, um 
an die Flaschen zu 
kommen.
● Der Verdienst – ist 
dünn: „Drei bis vier 
Euro in acht Stun-
den, vielleicht 60 Eu-
ro im Monat.“ Die 
Münchner Sammler 
seien „normale bür-
gerliche Menschen“, 
bei denen im Leben 
was schief gelaufen 
ist. „Eine Trennung, 
eine kaputte Ehe, 
Krankheit, Arbeits-
losigkeit.“ Beson-
ders Ingenieure und 
Handwerker seien 
betroffen.
● Die Gründe: Ein 
Mann zum Beispiel 
wurde in Frührente 
geschickt, wartete 
seither auf dieses 
Geld. „Er wollte sei-
ne Eigentumswoh-
nung an der Isar 
nicht verkaufen. 
Also ging er los 

und sammelte Fla-
schen.“

Das ist aller-
dings nicht immer 
ganz einfach. Be-
sonders am Mari-
enplatz. Grund: Ei-
nige Einheimische 
schimpfen auf die 
„Wanderarbeiter“, 
die ihre „Beute“ 

weg schnappten. 
Catterfeld gibt al-
lerdings sofort au-
genzwinkernd Ent-
warnung: „Es wird 
in München mit Si-
cherheit keine Fla-
schensammler-Ma-
fia geben. Dafür ist 
der Job zu schlecht 
bezahlt.“
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und sammelte Fla weg schnappten

Klinikum
Großhadern

Am Klinikum Großhadern 
soll ein Pfleger (55) versucht 
haben, eine Patientin (65)
zu vergewaltigen

Philipp Catterfeld 
hat mit einem Co-
Autor das Buch 
„Flaschensammeln. 
Überleben in der 
Stadt“ geschrieben. 
Es erscheint in der 
UVK Verlagsgesell-
schaft Konstanz

Münchner Pfandjäger verdienen 
nicht viel – zirka 60 Euro im Monat

Vaclav Wenzel 
Cerveny (rechts)
riecht am Joint
von Plank

Für den Eigenanbau: 
eine Tüte Hanfsamen

Die bunte Bavaria 
beim CSD 2014

Schmerzpatient Roland
Johann Plank (52) darf
aus therapeutischen
Gründen Joints rauchen

Erinnerungsort an
das Olympia-Attentat
beim Lindenhügel

München – Bis Herbst 2016 
soll der Erinnerungsort an 
das Olympia-Attentat von 
1972 fertig sein. Das Kabi-
nett beschloss gestern ei-
nen Neubau am so genann-
ten westlichen Lindenhügel 
beim Olympischen Dorf.

Gebaut werden soll auf 
der Basis eines deutlich ver-
kleinerten, überarbeiteten 
Entwurfs des Tirschenreuther 
Architekturbüros Brückner & 
Brückner. Kultusminister Lud-
wig Spaenle (54, CSU) stellt 

ihn noch im Juli vor.
Die Kosten in Höhe von 

1,75 Millionen Euro teilen 
sich Staatsregierung, Stadt, 
Bund, das IOC und eine US-
Stiftung.

Grüne stellen der CSU
einen Castor vor die Türeinen Castor vor die Tür

München – Die 
Landtags-Grünen 
haben der CSU ei-
nen Castor-Nach-
bau vor die Par-
teizentrale an der 
Nymphenburger 
Straße gestellt. 

Damit protestier-
ten sie gegen die 
Weigerung der 
Staatsregierung, 
Atommüll aus der 
Wiederaufarbei-
tung abgebrann-
ter, bayerischer 

Brennelemente 
aus Frankreich 
aufzunehmen. 
Grünen-Landtags-
chef Ludwig Hart-
mann: „Der Cas-
tor ist genau hier 
dahoam!“

Castor-Nachbau 
der Grünen

Der Erinnerungsort 
kommt auf das 
Olympiagelände

Die Bayern hören
4 Stunden am Tag Radio

München – An-
tenne Bayern 
bleibt das meist-
gehörte Radio-
programm in 
Bayern. Durch-
schnittlich 3,8 
Millionen Hörer 
(34 Prozent) hör-
ten den Privat-
sender an einem 

Werktag – so die 
aktuelle Funkana-
lyse 2015 der Bay-
erischen Landes-
zentrale für neue 
Medien. 

In München 
verteidigte Radio 
Gong 96,3 mit ei-
ner Reichweite von 
12,5 Prozent seine 

Spitzenposition.
An einem durch-

schnittlichen Werk-
tag hören 86,4 
Prozent der Bay-
ern ab 10 Jahren 
Radio (Vorjahr: 
88,7 Prozent). Die 
Hördauer liegt 
im Schnitt bei 3,8 
Stunden.

Söder-Staatssekretär 
ins Sozialministerium

München – Ministerpräsi-
dent Horst Seehofer (65) 
hat seinem Finanzminister 
Markus Söder (48, beide 
CSU) einen der beiden 
Staatssekretä-
re genommen: 
Johannes Hin-
tersberger (61, 
CSU) wechselt 
ins Sozialminis-
terium.

Seehofer be-
gründete die 
kleine Kabinetts-
umbildung ges-
tern mit den an-
haltend hohen 
Flüchtlingszah-
len. Sozialmi-

nisterin Emilia Müller (63, 
CSU) benötige „auf der po-
litischen Ebene eine dauer-
hafte Unterstützung.“

Müller, nach einem 
schweren Sturz 
in der Land-
tags-Gaststät-
te noch ge -
sundheitlich 
angeschla-
gen, wirkte an-
gesichts der 
Flüchtlings-Wel-
le jüngst über-
fordert.

Söder erklär-
te via Twitter, 
er „helfe ger-
ne“.  (KAR)

Johannes Hintersberger 
wechselt das Ministerium

Foto: ANDREAS GEBERT/DPA

Fo
to

: S
VE

N
 H

O
PP

E/
D

PA

Fo
to

s:
 R

O
B
ER

T 
G

O
N

G
O

LL

Foto: FELIX HÖRHAGER/DPA

Fo
to

: Y
O

U
R
_P

H
O

TO
_T

O
D

A
Y

FunkanalyseFunkanalyse
20152015

Soziologen 
erforschen 
die Flaschen-
sammler

Von OLIVER
GROTHMANN

zusammen mit Kol-
lege Alban Knecht

viewten
zirka 40 Sammler

arbeiter aus dem
Ausland“ Sammler
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hat mit einem Co-

In München 
sind die Pfandjäger
oft  Handwerker
oder Ingenieure

Mitte 50, männlich, arm: Ein typischer 
Flaschensammler steckt eine Bierflasche 

aus einem Mülleimer in seine Tüte
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Aus der 
Region
täglich

erntefrisch!

Öffnungszeiten
Erdbeerkorb: 
9–18 Uhr

Naschen erlaubt –
weil’s besser 
schmeckt!


